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Amtlicher Teil.
^ckt t°V' ^ lm 1^05 wuide in der k. k. Hof- und Stllllts-
^Xii ^ ,.°^ ^ X I . Stück der italienischen und slovcmschen, das
scheu „ ^u^ der böhmischen nnd das XXIV. Stück der böhmi'
>̂t> h" - kroatischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes ausgegeben

1̂ 5 ! ^ be,» Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 5. Mai
«wun.. „ ^ j ) wurde die Weiteiverbreitung folgender Preß'

U' M verdoten:
> ^ ^ 1 4 «I.'^»inn. ä.lo. Rom, L.April 1905.

Nichtamtlicher Teil.
Indisches Heerwesen.

t>i!s ?'̂  .̂ ."' "ln 4. d. M. abgehaltenen Sitzung
T^ ^sllisch^ii Uilterhauses richtete man an den
M-a!. ^ln'l' für die Kolonien, Brudrick, die
^s,^' ob or offizielle ^cachrichten darüber habe,
»is/ ^ ' d kitchener nut den bestehenden Verhält-
hch,',, ^^üqlich seines Postens als Oberbefehls-
^^^^^U ' l l s unzufrieden sei. Brodrick erlviderte,
kii^^^eii^ der Anneeverwaltnng in Indien habe
Mch? ^ ' " l^egenstaild eines SchrifteliNiechsels
b̂i>>?/ ^ britischen und der indischen Regierung

?lht,, ' " ^ ^̂ 'Nc ictzt der ersteren zur Vegut-
^h«.',3 ^ ' ' ^^'"' ^ '̂st'n Gegeilstand bietet nach-

l̂>cr Bericht eingehende ^'lufNarungeu:
,^Il,' i^ ^'r Leitung der Streitkräfte Indiens sind
^en^ , l̂ )were Friktionen eingetreten. Teuje-
Ĥ >., ^-eisen, die der Entwicklung des britischen
A^? " ^ in allen ihren Teilen des Reiches fort-
^eii^ ^'l'uerksamkeit widmen, bietet diese Er-
^Nl,/^^ ^ ' " ^ Anlaß zu irgeildlvelcher Verwnn-
êî  ^ ."l'an tonnte im Gegenteil darüber stau-

^chs^ ^ ' zumal bei der Eigenart des jetzigen
!̂̂ > ""'nandiereuden der indischen Armee, ' so

>^^^aue t t hat, bis der )̂Ustand zu einem un-

erträglichen wurde. Er ergibt sich aus dem Dualis-
mus zwischen Verwaltung nnd Oberbefehl. Die
Gegensatze sind aber durchaus nicht mit eiuemmale
at'ut geworden, sondern sie haben sich in langen
Jahren unter, den verschiedenen Persönlichkeiten
immer schärfer herausgebildet. Fernerstehenoe sind
geneigt, darauf hinzuweisen, daŝ  doch früher alles
m schönster Harmonie gearbeitet habe, z. V. zn
den Zeiten, da Lord Roberts in Indien den Ober-
befehl geführt hat. Demgegenüber ist jedoch zn
bemerken, daß Lord Roberts stets der Mann des
Lavierens mit Regierungsuertretern war, überdies
hatte er nicht im entferntesten mit einer strategisch-
politischen Situation zu rechneu, wie sie Lord
kitchener vor sich findet, und wie sie vom Premier-
minister selbst seinerzeit als Begründuug dafür all-
geführt wurde, das; man den, besten Soldaten des
Reiches nach Indien gesendet hat. Das militärische
Mitglied des Rates voll Indien ist der Opponent
des Oberbefehlshabers. Er befindet sich ihm gegeu-
über ungefähr in der Lage, eines ^riegsmiuisters,
llur daß eben auch über ihm das Reichskriegsamt
steht. Das ist aber gerade der entscheidende Punkt.
Ursprünglich sollte dieses militärische Mitglied nur
der ^achverstänoige des Rales von Indien sein,
der diesem die Vorschläge des Overstkommandie-
renden vorzutrageil, hatte. Der Rat sollte dann
seinerseits wieder die Entscheidungen für die mili-
tärische Exekutiv«^ erlasseil,. Alles dies setzte voraus,
daß sich iil der Stellung des Höchsttommandieren-
den Mamrer befinden, wie eben Kitchener einer ist.
bedauerlicherweise hatten aber vor diesem den
.^ommandostab Männer in Händen, gehalten,
welche nicht die geringste selbständige >lraft zeig-
ten. Sir William Lockhart war durch sein tödliches
beiden an der vollen Erfüllung seiner Obliegenhei-
ten überhaupt verhindert nud sein Nachfolger, Sir
Power Palmer, war niemals wirklicher Oberbe-

fehlshaber, sondern nur der Verweser für den kom-
menden Mann, Lord Mchener. Für die Entwick-
lung der Dinge erwiesen sich diese Verhältuisse ge-
radezu als verhängnisvoll. Die Macht des mili-
tärischen Mitgliedes des Rates mußte während
solcher Zustände in enormem Maße wachsen. Aus
einer referierenden war eine inquirierende, kritisie-
rende lind absolnt kontrollierende Stelle gewor-
den. Das gesamte Transportwesen, die Ergänznng
von Vorräten, selbst der Munition, liegen nicht
mehr in den Händen des Höchstkommandierenden,
das Zentrum der Organisation liegt nicht mehr im
Hauptquartier. Vergebens suchen Verteidiger dieser
Entwicklung kontinentale Beispiele heranzuziehen.
Sie stellen, die Ehefs der.UT'iegsministerien nnd der
Generalstäbe gegenüber, ein Beweis, daß sie den
wahren >lern der Sache nicht zu treffen verstehen.
Lord kitchener ist Oberbefehlshaber nnd nicht Ge-
neralstabschef, und wenn man kontinentale Vor-
aussetzungen anwenden will, so kann mall ihm,
der doch auch nach britischeil Anschanungen die
volle Verantwortuug trägt, nur den unumschränk-
ten Befehl zuweisen. Das militärische Mitglied des
Rates mußte ihm gegenüber die gleiche Stellung
einnehmen, wie sie der Ehef der Intendantur einem
kommandierenden General gegenüber hat. Mit
^itchener selbst und mit niemand anderem müßte
der Rat in Indien konferieren. Lord >i'itchener hat
für die nengeschafsenen strategisch-Politischeil Ver-
hältnisse einen wahrhaft meisterhaften Aufmarsch-
plan entworfen. Vollständig in Harmonie mit der
denkwürdigen Balfourschen Erklärung ist die Front
nach Nordwesten gerichtet, ohne die Möglichkeit
von Flankenoperationen irgendwie zn gefährden.
Die Entscheidung der Frage, ob .Mchener aus dein
jetzigen Konflikt als Sieger hervorgeheil wird, liegt
in London. Nie sie fällt, wird auch für die zuküuf-
tige internationale asiatische Politik von einschnei-

Feuilleton.
Zur Schi l lerfeier.

(li. Mai 1905.)

Von H'. o o n Htctdic^.
(Fortsetzung.)

^y^ ' u fa l l s nnter Schantrocks Leitung wurde
»lii^/^M'her Publikum das „bürgerliche Gc-
l'̂ 1 ^ a b a l e u n d L i e b e am 17. November
^chiii ^ ' vorgeführt, und zwar mit der Be-
Mss/.^ ^ handelnden Personen genan nach
^ratt^ während bei der Auffi'chruug alls dem
A'di, ^ ' ^ ^ ^" ' ^'"'sl'd^nt in einen Vizedom,
'^f,^"nd aii5 dem Sohn " in einen Neffen, der
!^rî  schall von Kalt, in einen Obergarderobc-
!d i^ ' verwandelt erschienen. Den Ferdinand
Mf^ ^ u l i s Direktor Schantrock selbst, die Lady
'^m,l. M'au Therese Schautrock, die Luise ein
, ^ln ( M e . ^Demoiselle) Apolt.
Mih^U-ektor S ch an t rock , der- der Laibacher
"ll»d "uch in der Spielzeit 1«02 auf 1803 vor-
^. ^ fachte am 10. Jänner 1803 als neu hier
^ ..^lühruug: „Die Iuugfrau von Orleans".
!^lcm ^"tische Tragödie in sechs Aufzügen. EZ
!"Wi/ ^r. Theaterzettel: „Wegen der Handlung

lll„ ^ufzügen ist heute der Aufaug etwas vor
^ ^ ! ?ns Ende unl M llhr." Man kaun schon
, lch^'M Ausnlaße der Spieldauer entnehmen,
^ r^ 'tartan striche ail dein, Texte vorgenoimilen
^ l ^ . , ' , ^ " ' ^ allch die Persoilenbezeichllung keine
^r >̂ ̂ ll hatte erfahren müssen, nicht etwa, wie
^ 'l'n.'r Theatersekretär Escherich sie hatte ein-
^»y^'I'-'n. der die flutter des Bönigs zu desseil
^Noi^ ' 'nachte, Agiles Sorel Zur ^öingin und
^ zuin Priilzell erhob. "

. ». ̂ lassak. I. «,. ,,, 119.
^ " t . .1<'Narl Wlossy: Schiller und die Wiener Theater,

"esterreichische Rundschau», Schillerheft 1905, p. 647.

Dieser Aufführuilg der „Jungfrau von Orle-
ans" folgte eine. Wiederholung des „Fiesco" am
19. Februar 1803, und zlvar „zum Vorteile der
Armen"; diesmal lautete die Theaterauzeige:
„Fiesco Gras von Lavagna oder die Verschwörung
gegeil̂  Genna, ein Trauerspiel iu sechs Aufzügen
von Schiller." Der Anfang war auf z47 Uhr, das
Ende um l) Uhr festgesetzt.

Wilhelm Frasel, der im Vereine mit Iosefa
Scholz die Leitnng linserer Bühile in der Spielzeit
1803 auf 1804 führte, brachte am 14. Jänner 1804
„T u r a n, do t , Prinzessin von Ehina oder die Rät-
sel", ein neues hier noch nie gesehenes tragikonli-
sches^Nä'rchen in fünf Akten »lach Gozzi von Fried-
rich ^chiller, zur ersten Auffnhrung. Dieses Stück
>uar !80^ inl Drucke erschienen. ^'Dem Theater-
zettel ist nach dem Personenverzeichnisse eine Auf-
zählung der vorkommenden Dekorationen und eine
kurz skizzierte Inhaltsangabe „Auszug" des Stüc-
kes augereiht z. B.: „Erster Akt, Erste Szene Vor-
stadt von Peking, Prospekt einer Stadtmauer,
eiserne Stäbe ragen hervor, worauf mehrere ge-
schoreile, mit türkischen Schöpfen versehene ^öpfe
symetrisch aufgepflanzt sind. Prinz Kalas in tarta-
rischem Geschmack gekleidet erscheint, unvermutete
Zusammenkuust" uud fo geht es weiter durch die
ferneren Akte.

Als letztes Schillersches Stuck vor des Dich-
ters Tode schritt die „Braut von Messina", nnd
zlvar am 17. März 1805 über die Laibacher
Bühne. **

Der Theaterzettel besagt: Mi t gnädigster Er-
laubnis. Wird heute Sonntag den 17. März die
hier anwesende ständische Gesellschaft deutscher
Schallspieler und Sänger unter der Leituug des
Wilhelm Frasel uud der Iosesa Scholz die Ehre
haben aufzuführen: mit

* v. Wurzdach Konstantin: «Das Schillerbuch», Wien
1859, p. 107, Nr. 1585.

* " 1803 im Druck erschienen v. Wurzbach, a. a. O., p, 57,
Nr. 763.

Abonnement Snspendu.
Zum Vorteile der Iosepha Scholz.

v i « k r a u t von l l le»«in»
ober

Die feindlichen Brüder.
Ein neues hier noch nie gesehenes tragisches Volksstilck in

3 Akten von Friedrich Schiller.
Personen.

Donna Isabella, Fürstin von Messina Ioseftha Scholz.
Don Manuel 1 ihre Sühne die feind» Wilhelm Frasel.
Don Cäsar / lichen Brüder Herr Frasel der Jüngere.
Beatrice Mad. Fritz.
Diego Herr Huber.
Manfred, Erster der Leibwache und

Vertrauter des Dou Manuel . Herr Völker.
Piero, Erster Vertrauter des Don Cäsar Herr Harte.
Böthe Herr Scholz der Jüngere.

Gefolge der Brüder ans zwei Chiiren bestehend.
Die ältesten von Messina.

Hoher Gnädiger Adel! l . l . Mil i tär! Verehrungswürdiges
Publikum! Ihre Gunst ist es, wonach ich strebe! — Würdigen
Sie mich Ihres gütigen Besuches, so werden Sie finden, daß
ich sowohl durch die Wahl des Stückes als Darstellung der heu-
tigen Pi^ce diese Ihre Gnade verdiente

Unterthänigste Iosepha Scholz
Mitdirectrice.

Preise der Plätze: auf dem Parterre 20 Kreutzer, auf der Galerie
7 Kreutzer.

Der Anfang ist nm 7 Uhr, das Ende um 9 Uhr.
Nach kaum zwei Monaten schloß der Dichter

dieses edlen, so viel besprochenen Stückes seine Au-
gen für immer, am 9. Mai 1805!

Dell Tod des Dichters meldete die „Laibacher
Zeitung" * am ZI. Mai 18!>5> mit folgenden Worten:

A u s l ä n d i s c h e Nachr ichten. W e i -
m a r den 1'2. May. „Der am !). dies verstorbene
Hofrath Schiller ist nur 40 Jahre alt geworden.
Er starb all den Folgen eines Bluthustens nachdem
er bereits mehrere Jahre gekränkelt hatte. Deutsch-
land verliert an chm einen seiner besten .Wpfe. Die
meisten seiner hinterlassenen Schriften haben einen
klassischen Werth." Und unmittelbar an diese w
kurz gefaßte Nachricht vom Hiilscheiden des Dich-
terfürsten anschließend heißt es: „Hofrath Wieland
der Nestor, der Dichter befindet sich noch wohl."

» «Laibacher Zeitung», Nr. 44, Freytag, den 31. Mai 160b.
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dender Vedeutuug sein. Siegt der Feldherr, so wird
man wohl die britische Stellung in Asien mit vol-
lem Fug als eine nicht nur sturmfreie, sondern
auch als eine zu jeder aktiven Defensive vorzüglich
geeignete ansehen dürfcu.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 6. Mai.

Mi t Bezug auf die Z o l l t a r i f s -
d c b a t t e im österreichischen 'Abgeordnetenhause
und auf die Rede, mit welcher Handelsminister
Freiherr von C a l l in diese eingegriffen hat, ist
das „Fremdenblatt" überzeugt, das Abgeordne-
tenhaus werde dein Appell des Handelsnnnisters
entsprechen. Es sei arbeitslustig, geradezu arbeits-
hungrig. Mit dem Hinweis auf die Vorsorge, die
zu troffen sein werde, wenn die Dingo in Ungarn
unaufhaltsam zu einer wirtschaftlichen Neuorgani-
sation führen würden, habe Freiherr von Call die
Rede geschlossen, in der er nnd die Gesamtregierung
solidarisch für die unveränderte Annahme des auto-
nomen. Zolltarifes durch das Abgeordnetenhaus
eingetreten ist. Das heißt, daß dieser in der ge-
genwärtigen zweiten Lesung unveränderte Zolltarif
veräiwerungsbedürftig werden kann; dies aber ist
keine Befürchtung und ebensowenig eine Drohung.
I m Besitze eines parlamentarisch erledigten, Zoll-
tarifs werde die österreichische Negierung an cin
neugebildetes ungarisches Ministerium mit jenen
Fragen herantreten können, die der Ministerpräsi-
dent bereits angkündigt hat. Würde dieses Ministe-
rium es nicht für seine Sache erachten, das unga-
rische Parlament zu der gleichen Leistung zu brin-
gen, die jeht dein österreichischen gelingt, so werde
der autonome Zolltarif dennoch nicht vergebens
erledigt sein. Das ganze Gewicht des österreichischen
Kousums, der sich durch ebendenselben Zolltarif
dann den ungarischen Erzeugnissen verschließen
könnte, wird in die Wagschale fallen.

Aus Venedig wird gemeldet: Eine amtliche
Mitteilung betont, daß die Z u s a m m e n k u n f t
i n V e n e d i g nicht den Abschluß neuer Abma-
chungen bezweckte, sondern nur das Ziel hatte,
einen sichtbaren Beweis eines vollständigen Ein-
vernehmens zwischen Österreich und Italien in
allen politischen Interessen zu bieten.

Der e n g l i s ch e B o t s ch a f t e r am W i c-
n e r H o f e , Sir F. N. Plunkett, der diese Stellung
vierundeinhalb Jahre bekleidete, wird Wien zu Be-
ginn der uächsteu Woche verlassen. Der neue Bot-
schafter, Sir Coward Goschen, dürfte zu, Ende des
Monats oder Anfang Juni auf seinein Wiener
Posten eintreffen. Inzwischen wird der zum Nach-
folger Goscheiis als Gesandter in Kopenhagen be-
stimmte Botschaftsrat Johnstone die Funktionen
eines Geschäftsträgers in Wien übernehmen. Zum
Nachfolger Iohnstones als Botschaftsrat in Wien
ist, wie die „Neue Freie Presse" meldet, der bis-
herige Legationssekretär in Brüssel, Sir Brooke
Boothby, bestimmt.

Der deutsche R e i c h s t a g wird seine
Beratungen wieder aufnehmen, und, wie Berliner
Blätter berichten, sich zunächst mit dem EntWurfe
des Militärpensions-Gesches und der Vörfegesetz-
Novelle befassen. Der Nest des Beratungs-Mate-
rials, in dem vornehmlich die neue Maß- und Ge-
wichtsorduuug in Betracht kommt, dürfte, wenn die
beiden genannten Gruppen zur Erledigung gelan-
gen, nicht allzu viel Schwierigkeiten machen. I n
der Herbstsession, die im Oktober beginnen soll,
kämen in erster Reihe die Reichsfinanzreform-Vor-
lage, an der gegenwärtig eifrig gearbeitet wird,
und dann die bereits in Aussicht gestellte Flotten-
vorlage zu erledigen. Die Erneuerung der Han-
delsverträge ist auch noch nicht zum Abschlüsse ge-
bracht, weshalb es uicht unwahrscheinlich ist, daß
sich der Reichstag mit der Neuregelung der Han-
delsbeziehungen zu England und Nord-Amerika
beschäftigen wird. Dazu komme eine ganze Reihe
wichtiger Entwürfe, die schon seit langem in Vor-
bereitung gewesen sind, wie der Entwurf über den
Privaten Versicherungsvertrag, über die Sicherung
der Forderungen der Bauhandwerker, über den
Schutz der Werke der bildenden Kunst und der
Photographie, über den Erwerb und Verlust der
^taatsaugehörigkeit u. a. m.

Die Ankündigung, daß in dem, im Laufe des
Sommers abzuhaltenden päpstlichen Konsistorium
auch die Frage des f r a n z ö s i s c h e n P r o -
t e k t o r a t e s über die K a t h o l i k e n i m
O r i e n t und im ä n ß e r st e n O st e n zur Er-
örteruug gelangen soll uud voraussichtlich ein den
Interessen Frankreichs abträglicher Beschluß gefaßt
werden dürfte, wird nach einer Meldung aus Paris
in dortigen unterrichteten, Kreisen für unglaub-
würdig angesehen. Mau halte au der Ansicht fest,
daß eine Entscheidung in dieser Frage, so lange
die Trenuuug der Kirche vom Staate in Frankreich
nicht eine vollzogene Tatsache ist, nicht getroffen
werden dürfte.

Das aus Konstantinopel signalisierte Gerücht,
daß der S u l t a n an den Fürsten Fe r d i n a n d
eine Einladung gerichtet habe, nach Konstantinopel
zu kommen, wird in einer Mitteilung aus Sophia
als vollständig unbegründet erklärt.

Der „Eclair" teilt ein vertrauliches Rund-
schreiben mit, das der frühere Ministerpräsideut
C o m b e s als interimistischer Kriegsminister im
April 1904 an die Korpskoininandanten gerichtet
haben soll und worin dieser vor den Treibereien
eines gewissen Wolff warnt, der Offiziere zur Teil-
nahme an einer Reise nach A b y s f i n i e n auf-
forderte. Wolff sei identisch mit dem in die Ver-
schwörungs-Angelegenhcit verwickelten Haupt-
manne Volpert. Das Blatt zieht daraus den
Schluß, daß Combes die Komplott-Angelegenheit
bereits seit längerer Zeit gekannt habe.

I n S c h w e d e n ist die von der Regierung
geplante W a h I r e chtsrefor m wieder geschei-
tert. Die zweite Kanuner des Reichstages lehnte

immlich gestern, wie aus Stockholm gemeldet wn'̂
alle Vorschläge in, der Stimmrechtsfrage, sowô
die, betreffend die Proportionalwahl als die, be-
treffend die Majoritätswahl ab, eine Entscheidung,
die übrigens von den führenden Politikern vor-
ausgesehen worden war.

Tagesneuigleiten.
— ( H e i t e r e Sch i l le rgesch ich ten vo"

d e r K a r l s s c h u l e.) Aus dein neuen Vnche „S"" '
Ier°Anet'doteu", herausgegeben oon Th. Manch- ",
Das interessante Auch, das im Verlag von Nobê
Lntz in Stuttgart als Schillersestgabe erschien lM" '
drosch. M. 2:50, in Leinwand gebunden M. ^->"/'
bietet mehr, als sein Titel verspricht- es ist cine "
ihrer Art reizvolle Zusammenstellung von tcnnM
nenden Einzelheiten aus dem äußeren und innert
Leben des Dichters und wird weiteren Kreiseil Mü'
ches vermitteln, waS ihnen bis jctzt noch »licht beta»"
war. Wir aeben oaraus einige heitere Episoden ^
der Karlsschule wieder: Daß Herzog Karl von W^'
teiiiberg nicht nur der „Tyrann" war, als den ^'
eine voreingenommene Auffassung hinzustellen !^
immer bemüht, sondern daß er seine Pfleglinge"'
auch durch recht humorvolle Einfälle erfreute, da,"
diene folgendes Beispiel: Der Herzog hatte ^
Schillers Gabe, Personen nachzuahmen, vernoin'""'
da forderte er ihn eines Tages auf, auch einmal,",
ihm salbst sein Talent zu erproben. Trotz aller W"^
rung des nicht gerade anaenchm Überraschten lick^
der Herzog auf seinem Verlangen. Da bat ihn Sa)l
ler um die Überlassung seines Stockes, nahw ^
bärden und Redeweise seines Herrn an und doga'
diesen ins Verhör zu nehmen. Der Herzoa ging ^
den Spaß ein und gab Antworten, mit denen "
marlierteInauisitor nicht zufrieden sein tonnte. ^"
ans fuhr dann Schiller auf, ganz nach der Art „
Herzogs: „Potz tausend Saclermcnt, Er ist ein EP
bot dabei der in seiner Nähe stehenden Gräfin ^ "
zista von Hohenheim den Arm nnd gab sich ^ v ^
schein, als wolle er mit ihr davonlaufen. Ta rM ^,
joviale Herzog, mit Humor auf die von ihm Hera
beschworene Situation eingehend: „Hör' Er, laß
mir öie Franzel!" ,.

I n der Karlsschnlc- durften die Schüler am So'
tag die W(!ste nur mit drei Knöpfen s a M b ^ ^
das Jabot breit herauSstchen zu lassen- in der ^
mußten sie vier Knöpfe an der Weste schlichen. ^
pnMchtig.cn unter den jungen Leuten knöpften ,̂
auch an den Schultagen nur drei zu und st'^ten ^
über den weitausaeleaten Ansenstrcif. Einst >""^
Schillers Nebenmann von dem vorgesetzten , ^ " ^
darüber zurechtgewiesen unö entschuldigte Ml ^.
dem Vorgeben, der Knopf sei zufällig aufgefpr""6
Am anderen Tage war Sonntag; Schiller b^ .W
dichtet und t<l,n unbekümmert um die military.
Nc-ael mit geschlossener Weste zur Parade. H H
mann Schmeckenoecher machte ein finsteres ^ ^ ^
„Schiller!" — „Herr Hanptmaun?" -^ „ ^ ^

Familie Hormann.
Roman von Nlexander Nömer.

(b^. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Auf das Herz der Mutter-, das in vollem
Glücksjubel erhebt war, legte sich ein banger Druck.
Enrico war so sehr verändert. Er sah nicht krank
aus, gottlob! Wenn seine damals blühenden Wan-
gen auch ihre frische Farbe verloren hatten und
das Leben mit seiner Arbeit und seinen Sorgen
ihnen auch die weiche Rundung der ersten Jugend
genommen, er hatte noch die liebevollen Mienen,
das gewinnende Lächeln, den warmen Ton, der die
Schroffheit seiner kurzen Antworten milderte, aber
sie vermisse die unbefangene Freude, einen lauter,
kundgegebenen Jubel, das freie Aussprechen aus
übervollem Herzen.

War da etwas, was ihm die Wicdersehens-
freude lahmte?

„Wo ist Ruth geblieben?" fragte er jetzt, sich
umblickend. „Ich war völlig sprachlos, als ich sie
so unvorbereitet sah."

„Das glanbc ich dir", meinte die Mutter ein
wenig zerstreut, „sie hat sich überraschend ent-
wickelt. Sie ist ja eigentlich nicht hübsch, aber apart,
originell. Dazu kommt ihr schönes Talent. Du
hörtest sie singen, nicht wahr? Na, kannst ja nach
dem Pröbchen nicht urteilen. Wir haben, was
möglich war, für ihre Ausbildung getan — in
ihrer Stimme liegt für sie eine Zukunft."

Enrico hörte schweigend zu; das klaug so all-
täglich, es tat ihm förmlich weh — so wie das
Mädchen ihm in dem kurzen Moment erschienen
war, paßte die ganze Rede nicht auf sie — nein
— es war ihm, als dürfe man überhaupt nicht über
sie reden — jedes Wort verletzte.

Sie war ein Märchen, — „Und auf uus sinkt
des Glückes stummes Schweigen" — Glück! Sein
Glück hatte feste Gestalt — sein blondes Mäd-
chen harrte sein in Sehusucht — mit ehrlichem
Sinn hatte er ihr Vild festgehalten, ängstlich —
beiliahe mühsam — hatte sich nicht verstattet, einer
anderen tief in die Augen zu schauen, in bestän-
diger Furcht, es köuue ihm verblassen. Schön-
heiten, waren ja drüben genug vor seiuem emp-
fänglichen Sinn aufgetaucht, die schönste uuter
ihnen, Inanita, die man ihm bestimmte, lind sie
wäre wohl zu gewiuuen gewesen, wenn er es ver-
sucht hätte — aber er hatte es nicht verflicht —
aus Pflichtgefühl nicht — aus Rechtschaffenheit
nicht — einem Robledo ist sein einmal gegebenes
Wort heilig, und er grübelt nicht mehr, uachträglich
darüber, ob cs vernünftig gewesen war, es zu
geben.

Sehr schwer war die Versuchung auch nicht
an ihn herangetreten. Iuanita war scholl und lie-
benswürdig, aber sie entflammte ihn nicht.

Jetzt — hier — war es ihm plötzlich, als sei
Klaras Vild verblaßt. Er sagte sich nüchtern, daß
sechs Jahre sie verändert haben würden, wie sie
ihn verändert hatten. Entwickelten sie sich zu einan-
der oder auseinander? Fanden ihre Herzen beim
ersten Wiedersehen sich noch wie damals? — Würde
es ihm die Überzeuguug geben: ihr gehört fest, un-
löslich zu einander — dann konnte er mit unge-
brochener Kraft den Kampf ausfechten, den diese
seine Wahl heraufbeschwor.

Die arme Mama! Jedes ihrer Worte bekun-
dete, daß ihr Sinn sich nicht gewandelt hatte. Sie
war älter geworden in ihrem Äußern, er gewahrte
mit Schmerz die Silberfäden, die sich durch ihren
Scheitel zogen, die Fältcheu au den Schläfen.

Er war ihr Einziger.

Er beanff jetzt erst voll, wie hart dic una^'
bleiblichen Enthüllungen sie treffen würden-, ^

Ja — diefe Wiederkehr — wenn er fw "
Wie köstlich hätte er sie dann genossen! ^ l

Er durfte das nicht denken, schon das
ein Unrecht. .,^,il

Als der Vater kam — Mercedes hatte'^,,
Gatten nicht telephoniert, er sollte übermM ,̂ ,,
den wie sie — war die Vegrüßung z w i M "
uud dein Stiefsohn überaus warn:. . ^hl

Enrico hatte es nie empfunden, daß ^ M^-
sein leiblicher Vater sei. Es wurde cin f""r.hil'
Mahl gehalten, bei dem auch der Heim^
völlig aufzutauen schien. ^ M'

Man besprach auch viel Geschäftliche .̂.,̂ ',!
schwer wiegenden Angelegenheiten, welche ^ ,M
zu ordnen, gewesen waren, dann alle l l " ^ ^ ^ ,
gebenheiten innerhalb der mütterlichen <̂  , ^ '
Dinge, die von Mnno zu Mund gesprochen,
Gestalt gewinnen als auf dem toten P ^ " ^ ^ ,

Nach den hiesigen Verwandten fnMe fF'"
nicht, was seiner Mutter eigentlich hätte cu " ^ü
sollen. Sie war aber zu sehr erfüllt von ,
Glück des Augeublickes, sie beachtete es "'"^ ßp

Nach Tisch, als Herr Peter sich s " ' i'l'
wohnheit gemäß auf eiu halbes S t ü n d ^ ^
Rauchzimmer zurückzog, folgte ihm ^ ' " / ^ '!'
einer Weile dahin. I h m war auf einmal, ,̂c
der Mutter allein gegenübersaß, die ^ ^ „ r
zugeschnürt. Wie eine Wand stand scm " '
uis zwischen ihr und ihm. s^, ci"'

Er setzte sich zum Vater und zündete ,' ^
Zigarette an. Schier gezwuugen p f l o g t . / . ^ <
Unterhaltung über Nebendinge, über du ' sF
rensorte, die er von drüben mitgebracht, u ^
Reise, die Gesellschaft auf dem Schiff. ^

(Fortsetzung folgt.)
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ä i 1 " l " " Tag^' - „Hm - Sonntag." - .Mit
!eli" slops' P das Gilet am Sonntag geschlos-
^ ^ „Hm — mit drei." — „Wieviel hat Er zu?"
loin,^ ^ ^ " ^ " ^wei — drei — vier." — „Wie

e^7^ ^ i e m a n a n o n y m e B r i e f s ch re i b e r
b ^ / ^ ) Vor etwas mehr als Jahresfrist, so
^ M t die „kölnische Voltszeüung", erhielten Pri°
^lulinlien und Professoren der Baseler Universi-
«lj^^^nylne Briefe, welche schwere ehrenrührige
l>u2 "^ugen gegen zwei Baseler Frauenärzte mit
"ach k " l " ' K'undschaft enthielten. Lauge wurde
^ae! "wnymen Briefschreiber gesucht, ohne daß
^ ^ngc^ ^a r ^ ihn ausfindig zu machen. Darüber
^tni.?"n sich klar, daß Konkurrenzneid dem Ano»
^ îe F^der in die Hand gedrückt und daß er
Clicks ^ä ien ^ suchen sei. Der Verdacht fiel
licht̂ . 3 ^ "nen angesehenen, auch in der Öffent»
lein . "t igcn israelitischen Arzt. Uni ganz sicher zu
Eh'?"rbe ein junger Mann als Hausierer mit
ben « I " "^rialien ausgerüstet uild zu dem betreffen«
"len Q ^ N f̂chickt. Die Ulnschläge waren mit gehei-
^,-^lchen versehen, worden. Der Verdächtige ging
^ d ^ > ^ ^" "^' Iul lc, taufte von den Umschlägen
^r ^^^ ldete sie zu den anonymen Briefen. Damit
^ ^ r , Vri^sch^^iber entdeckt. Der angeschuldigte
^ î ? ^ ^ 1 2" ew^' jeden Sühne bereit, lvenn
!chlies!^ Zurückgezogen würde. Ma,r einigte sich
^ llllch auf ^,^^ Sühne von hunderttausend Fran-
^amj^ Verwendung an gemeinnützige Institute,
ŝtsdi s ^ " ^ Slandalprozeß auf allerdings sehr

^ ' "ge Art aus der Welt geschafft worden.
^Uor̂  ^ u j u w a r i s c h e K r a f t p r o b e n . ) Ein
^ t t w ^ ^ Irsingen in Mittelfranten zog infolge
^tltn ^ ^ ' ^ " sieben Zentner fchweren, mit zehn
^ ^ Heu beladenen Wagen auf dem fünf Kilo-
iüi^. " l M n Wege voll Ettringen nach Türlheim
bo^p . zweier Stunden, ohne die unterwegs ange-
^hielt ^^lhung anzunehinen. Als Wettbetrag
h ^ ,^ die zehn Zentner Heu. — Ein Schuhmacher
!ei^.^ukofen (Niederbayern) erprobte die Starte
sich Schädels. Er wettete fünf Liter Bier, daß er
^ ^ ^aßkrüge an seiner Stirne zerschlagen
l̂lcht ^^ich schlug er die beiden K r̂üge mit solcher

^chen^ ^'üleil Schädel, dasz sie in Scherben zer°
^ "- Er trank dann die gewonnenen fünf Liter
thar 3 ^ Hütte außer dem Katzenjammer und ein
^ne. ^ " au seinem edlen Denkerhaupte anderen

^ 'Nchts zu beklagen.
l j c i t ^ lDe r e i t l e D i e b . ) Allzu große Eitelkeit
^ V ? ^ ^ ^ l " ^an i einen Dieb schnell in die Hände
^ w ! ? " ^bracht. Ein römischer Großindustrieller
^L ^ bn ^^. Polizei die Anzeige, daß man ihm
^t> ^ ?^ Abteil des Expreßzuges nach Lyon, wäh°
^ff^/ ^ ^^ einen Augenblick entfernt hatte, einen
l̂ be i / " i t Goldsachen nnd Kostbarkeiten gestohlen
^ll.M ^ ü"' Polizei die Ergreifung des Täters zu
^ f s ^ u . erzählte der Vestohlene, daß sich in dem
^ i , h^̂ uch ^in Orden voin weißen Elefanten befun-
^̂  Eu^' ^ " Polizcikomlnissär machte sich sofort auf
°̂!e, ^ .und vigilierte in erster Linie die Nahn»

^ kl ^ ^ ^^"' '̂'̂  verdächtiges Individuum auf,
^»ü^ deraugicrtenl Zylinder und fadenscheinigen,
^ ^ Nocke bekleidet. Der Beamte trat näher
^«n 5>'^ bemerkte im Knopfloche des Menfchen
- " l i ^ f u. Schnell entschlossen sagte er ihm auf
! ^ < 2u: „Das ist der Orden vom weißen Ele-
u ^ ' ^er also Interpellierte war dermaßen be-
^ » ^ "^ll er den Diebstahl unumwunden cin-
^ej , ' ^ i seiner Verhafwng ineinte er resigniert:
^lzt r '^^keit hat mich zwar ins Verderben ge°
^ M . . ^ ich habe eille gute Figur mit dem Orden

>̂» ^ (^ tn S c h u b w a g e n z u r Hochze i t.)
zxn, gestellter des Herrn Lejcan in Paris, der die
! ^ l l ^"6potte Gefangener bestimmten Zellen-

Ûnd Polizei zu stellen hat, hatte mit einem
>̂t s ^ Moettet, daß er an seinem Hochzeitstage

^51, , ^ kästen in einem gewöhnlichen „i>llui<>r
^ " b ^ ' (Salatkorb) — wie man in Paris die

^ n ? ^ U>egen ihrer grünen Farbe nennt ^
^ t a n ""eu '"lirde. Und wirklich hielt am Hoch-
^ ^ Mn lU Uhr vormittags der Wagen, den
> d'm ^ " " 3 ^ " l e sorgfältig desinfiziert hatte,

l̂lscs s use des Bräutigams und nahn: die ganze
lr», ^ n f t nuf, um nach dem Standesamte zu fah-
^tertp, ^ " ^"lizist. den nian sonst anS dem ver-
^ "„Auster blicken sieht, fehlte. Die ganze
.^lle ""N' in aller Ruhe abgelaufen, wenn nicht
?o^unoort Studenten, die von der Affärc Wind
' ^ l i ^ u hatten, dem m-iginellen Ehemann eine
l̂ich 'r Ovation bereitet, hätten. Das erregte na-

M ^ "^' Aufmertsanikeit der Polizei, so daß der
l ^ l D " " ^ ^ 2nin Etandesamte, sondern znni

' i» ^lizeil-evier dirigiert wurde, lvo sich freilich
'Huhlgefallen und Heiterkeit auflöste.

Lolal- und Proumzial-Nachrichtell.
^ ( K ö n i g F r i e d r i c h A u g u s t v o n S a ch-

sen) ist, wie man aus Tarvis meldet, am 6. d. M.
nachmittags dort eingetroffen. Nach Entgegennahme
der Vorstellung erfolgte die Fahrt durch den festlich
geschmückten Markt. Die Bevölkerung bereitete dem
König einen überaus herzlichen Empfang. Der Ki>
nig verbleibt einige Tage dort, um zu jagen.

— (G e n e r a l s re ise. ) Aus Adelsberg wird
uns berichtet: Seit 5. d. M. ist in Adelsberg durch
das Eintreffen der Herren Generale, Stabs- und
Oberoffiziere, ferner der Kavallerie, die an der Ge-
neralsreife teilnehmen, fehr reges Leben eingetreten.
Am 7. d. M . um 7 Uhr 30 Minuten früh traf Seine
Exzllenz F Z M . Freiherr von B e ck, Chef des Gene-
ralstabes, in Begleitung mehrerer Herren Offiziere
mit dem Wien-Triester Schnellzuge in Adelsberg ein
und wurde am Bahnhofe vom Amtsleiter der k. k.
Vezirkshauptmannschaft Adelsberg, Herrn t. k. Ve-
zirts-Obertomniissär Stephan L a p a j n e , begrüßt
sowie im Namen der Adelsberger Grottenlommission
zum Besuche der Grotte eingeladen. Beim Mart'tcin«
gange, bezw. beim „Hotel National", war ein
Triumphbogen aufgestellt worden, bei dem sich die
Gemeindevertretung, bestehend aus dem Herrn Bür-
germeister P i k e l , dem Ortsvermögensverwalter.
Herrn Anton D i t r i c h , und dem Herrn Landtags-
abgeordneten Franz A r t o , die freiwillige Feuerwehr
mit Musik aus Adelsberg uud die Schuljugend ein-
fanden. Hier begrüßte Herr Bürgermeister P i k e l
Seine Exzellenz in beiden Landessprachen, wobei
Seiner Exzellenz von Fräulein Paula I u r c a ein
Bukett überreicht wurde. Nach dein Empfange begab
sich Seine Exzellenz in Begleitung des Herrn Amts'
loiters, den schon am Bahnhofe der Herr Feldzeug-
meister zu sich in den Wagen eingeladen hatte, ins
Absteigequartier zum Herrn Franz I u r c a , wo ihm
ebenfalls ein ehrerbietiger Gruß zuteil wurde. I m
Laufe des Vormittages stattete Seine Exzellenz in
Begleitung des Flügeladjutanten, Herrn Majors
S ch a ni schul a, dem Herrn Amtsleiter L a p a j n e
und dessen Frau Gemahlin einen Besuch ab. Dem
Diner, das um 1 Uhr nachmittags im „Hotel Nibnik"
stattfand, wurden der Herr Amtsleiter sowie Herr
Bürgermeister P i k e l zugezogen. Um halb 4 Uhr
nachmittags begab sich der Herr Feldzeugmeister mit
den Herren Generalen, Stabs und Oberoffizieren in
die Grotte, wofelbst am Eingänge seitens der Grotten«
tommission ein festlicher Empfang stattfand; beim
Eintreffen im Tanzsaale ertönte die von der Adels-
berger Vereinskapelle gespielte Volkshymne, die
entblößten Hauptes angehört, wurde. Besonderen
Beifall fand ein vom gemischten Adelsberger Ehore
auf dem Kalvarienvergc gesungenes Lied, das in den
Grottenränmcn ein wunderbares Echo fand. Auf den:
Rückwege int Tanzsaale angelangt, zeichneten Seine
Exzellenz sowie die Herren Generale, Stabs- und
Oberoffiziere in das dort aufgelegte Gedentbuch ihre
Namen ein. Der Grottenbcfngi endigte um 5 ^ Uhr
nachmittags. — Der Markt Adelsberg trägt zu Ehren
der Teilnehmer an der Generalsreise festlichen Flag-
genschmuck. —t—

— ( V o m I u s t izd ienste.) Seine Exzellenz
der Herr Leiter des Justizministeriums hat den Gc-
richtsadjuntteu Herrn I . T o p o r i ß in Tschernembl
nach Neifnitz versetzt und den Auskultanten Herrn
Dr. Jakob K u k e j zum Gerichtsadjuukten für
Tschernembl ernannt.

— ( D a s u n a u s l ö s c h l i c h e M e r k m a l . )
Das Justizministerium, hat die Gerichte angewiesen,
daß das Vorleben eines Zeugen nur, wenn dies un-
bedingt nötig ist, und das eineS Veschnldigten nur
insoweit in öffentlicher Verhandlung erörtert werden
soll, als der vorliegende Straffall es erheische. Damit
wäre der erste Schntt zur Beseitigung des „unauZ-
löschlichen Merkmales", das jede Abstrafung bisher
mit sich brachte, getan und der Ansang einer Ncsorm
gemacht, die schon in anderenStaaten durchgeführt ist.

^- ( B r i c f beste l l g ä n g e an S o n n -
t a g e n . ) Die k. k. Post- nnd Tclcgraphendirektion
in Trieft hat verfügt, daß im Bereiche des politischen
Bezirkes iltndolsowert bei nachbezeichneten Post"
ämtern an Sonntagen vom 7. d. an je zwei Brief
bcftellgänge stattzufinden haben, und zwar: beim
Postamte Grußlack um 8 und 9 Uhr 45 Minnten vor-
mitags, beim Postamte Höniastein um 8 Uhr und
um 10 Uhr! i0 Minuten vormittags, beim Postamte
Hof um 8 Uhr 3l> Minuten vormittags uud 1 Uhr
nachmittags, beim Postamte St. Peter um 8 Uhr
15 Minuten vormittags und halb 1 Uhr nachmit-
tags, beim Postamte Nndolfswert nm 8 Uhr und
11 Uhr 25 Minnten vormittags: beim Postamte
Seisenberg nm >2 Uhr 20 Minnten und 2 Uhr
15 Minuten nachmittags, beim Postamw Treffen
um 8 Uhr früh und 10 Uhr vormittags und beim
Postamte Wrußnitz um 8 Uhr früh und 12 Uhr
mittags.

— (Ku r s t i p e n d i en u n d K u r b e g ü n -
stign» gen) des Ersten allgemeinen Beamten-
Vereines der österreichisch-ungarischen Monarchie.
Der Beamtenverein hat wie alljährlich auch heuer wie-
der für mittellose, turbedürftige Mitglieder K^r-
stipendien zur Verleihung gebracht. Über die einge-
langten 247 Gesuche wurde in der Verwaltungsrats'
sitzung vom 11. v. M. entschieden und an 151 Peten-
ten Kurstipendien von zusammen X 18.820 bewilligt.
Den Mitgliedern des allgemeinen Veamtenvereines
stehen in mehr als 200 Kurorten und Heilanstalten
Freiplätze und namhafte Preisermäßigungen zur
Verfügung, von welchen ein großer Teil anläßlich
der Kurstipendienverleihung vergeben wurde.

— (V o u der Hochschule f ü r B o d e n -
k u l t u r . ) Al l dieser Hochschule finden in der Zeit
vom 22. bis 27. d. M. Unterrichtskurse für praktische
Forstwirte statt, welche alle Zweige der Forstwissen-
schaft umfassen uud borwiegend den Zweck haben, den
in der Praxis stehenden Forstwirt mit den neuen
Fassungsresultaten und den neuen wissenschaftlich»
praktischen Methoden vertraut zu machen. Als Vor-
tragende fungieren bei diesen Kursen die Professo-
ren der Hochschule für Bodenkultur Seltionschef L.
Dimitz, Dr. Wilhelm Barsch und Dr. Hans von
Kadich.

— ( W a r n n n g ) vor dem Abschlüsse von Ge«
schäften mit ausländischen Losfirmen, fowie mit un-
garischen Klassenlotterie-Kollekteuren. I n letzterer
Zeit mehren sich die Fälle, in denen Angehörige der
verschiedensten B^rufszweige, insbefondere aber Per»
sonen der minder bemittelten Klassen, welche im
Wege von Zeitungsannoncen Anstellungen zu erhal»
ten suchen, von uugarischen wie von ausländischen
Losfirmen unter allen möglichen verlockenden Ver-
sprechungen und Vorspiegelungen zum Agentieren
mit Prospekten, betreffend den Ratenverkauf ver»
fchiedener österreichischer wie ausländischer Lose oder
betreffend die Teilnahme an verbotenen Sericnlos»
spielen, bezw. den Veitritt zu verbotenen Losgesell»
schäften, eingeladen werden. Da es sich hiebei — trotz
der gegenteiligen Behauptungen in den bezüglichen
Prospekten — stets nm den in offener oder versteckter
Form durchzuführende»! Ratenverkauf von Losen
handelt, welcher in Österreich gemäß dem Gesetze
vom 30. Jun i 1878, N. G. A l . Nr. 00, nnr Hierlands
handelsgerichtlich protokollierten Firmen und auch
diesen nur unter ganz bestimmten, streng einzuhal-
tenden Bedingungen gestattet ist, so unterliegen nicht
nur diese Losfirmen, sondern auch die mit solchen
Prospekten agentierenden Personen nach dem Ge°
fällsstrafgesetze sehr strengen Geld- bczw. Arreststra-
fen. Ebenso erscheint das Spielen in der ungarischen
wie in ausländischen Klassenlotterien strengstens vcr»
boten. Es wird daher vor dein Abschlüsse von der-
artigen Geschäften mit ausländischeu (z. B. aus der
Schweiz, aus Deutschland, Holland, Dänemark :c.)
Losfirmen, sowie mit ungarischen Klassenloltcrie
Kollekteuren oder mit einer der folgenden ungari-
schen Firmen nachdrücklichst gewarnt: Wahrinann
<k Komp., H. Fuchs, Wechselhaus, Fischer & Niesz,
Bank- und Wechselstuben-Aktiengesellschaft, Schön
& Breitner, Hauptstädtisä)e Wechselstuben^Gesellschaft
Adler H Komp., Elfer <k Adler, Merturbank, Wech-
selstubeN'Akticngesellschaft Merkur, Österreichisch-un«
garischcr Merkur, Ungarische allgemeine Wechsel»
stuben-Gesellschaft Hermes, Fleißig H: Sandor, Bank-
und Wechslergeschäst „Hermes", alle in Bndapest, und
Kronfeld <K Komp. in Agram.

* ( S o n d e r z u g.) Samstag um 2 Uhr 17 M i -
nuten nachts passierte auf der Fahrt nach Fiume un»
sere Stadt ein von Wien angekommener Sonderzug
des vereinten Eisenbahnbeaiiiten^Gesangsvereines
mit über 3M Teilnehmern.

* ( E i n F e i n d v o n G e n d a r m e n . ) Die°
scrtage nachts begegnete der 35jährige Arbeiter Peter
Marenko auf dem Marienplatze einem Gendarmen,
der ein gefesseltes Individuum eskortierte. Marenko
wurde darob so erbost, daß er den Gendarmen be>
schimpfte. Da znfälligeru>eise gerade eine Militär»
Patrouille ans dem Platze erschien, packte der Gen»
dann den Marenko und übergab ihn der Patrouille.
Anf das Geschrei, das Marenko anhub, kam auch ein
Wachmann hinzu, der von derPntrouille den Marenko
übernahm und verhaftete. Dieser warf sich zu Boden
und schrie und tobte derart, daß die Bewohner in der
Prekerengasse aus dem Schlafe geweckt wurden. M i t
Hilfe der Militärpatrouille gelang es endlich den
Exzedentcn auf die Wachtstube abzuführen. Bei der
Leibesvisitation wnrde in seinem Besitze eine volle
Flasche Branntwein vorgefunden.

- ( E r t r u n k e n . ) Am 3. d. M. ertrank die
15jährige Maria Marc ans Oberfeld bei Wippach.
Das Mädchen hatte die Epilepsie. Als sie m» nenanw
ten Tage in den Wald Laub holen «mui, fil.'l sie so
unglücklich mit den, Kopfe in einen Graben, worin
kaum für ein Schaff Wasser vorhanden war, daß sie
erstickte. —a.



Laibacher Zeitung Nr. 105. 938 8. Mai 1905.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Vorgestern nach-
mittags 4 Uhr fand das Leichenbegängnis des am
5. d. M. hier verstorbenen Herrn k. und t. Oberst
leutnants d. N. Fr. S m o l n i k a r unter sehr zahl-
reicher Begleitung statt. Den militärischen Kondutt,
ein Bataillon des t. und k. 27. Infanterieregiments
mit der Musikkapelle, kommandierte Herr l. und k.
Oberstleutnant B r a u n e r . Die kirchlichen Einseg-
nungen beim Sterbehause und auf dem Friedhofe
nahm der Guardian des Franziskanertlosters und
Pfarrer zu Maria Verkündigung, Herr 1'. Hugolin
S a t t n e r , unter Assistenz vor. Dein mit pracht-
vollen Kränzen reich geschmückten Leichenwagen folg-
ten nächst den Angehörigen die Brigadiere G M . von
A n g e r h o l z e r und G M . Wachs mann , die
Oberste V u ö e t i ö , v. S c h m i d t , K r z i w a n e k ,
P a u r , v. N i e d l , Nitter v. K n o b l o c h , P a i o ,
v. S a l o m o n , v. L u k a n c , Oberstabsarzt K o -
W a l s k i , die Oberstleutnante v. T o r n a g o ,
P r a « u i k a r und zahlreiche andere Stabs- und
Oberoffiziere der Garnison und des Ruhestandes.
Außerdem bemerkte man unter den Leidtragenden
Herrn Dompropsten und Prälaten Dr. K u l a v i c ,
Kanonikus Dr. K a r l i n , Professor Dr. I a n c x i ö ,
Hofrat L u b e c , Landesgerichtsrat P o l e c , die Üan-
desschulinspektoren H u b a d und L e v e c , Professor
Dr. O p e k a und zahlreiche Herren und Damen aus
allen Kreisen der hiesigen Gesellschaft und Vertreter
aller Berufslreise. - Die große Beteiligung der Be-
wohner unserer Stadt bewies, welche große Beliebt»
heit der leider so früh Dahingefchiedene nicht nur
seitens seiner vielen intimen Kameraden und
Freunde, sondern auch seitens seiner Landsleutc hier
genossen.

— ( P r o j e k t i e r t e r S t e g ü b e r d i e
S ü d b a h n a u f de r W i e n e r s t r a ß e . ) Über
das Projekt der Südbahngesellschaft, betreffend die
Herstellung eines eisernen Übergangssteges und die
Umgestaltung der bestehenden Drehschranten in Pen-
delschranken bei der Niveau-Übersetzung auf der
Wienerstraße in der hiesigen Station, wird die poli-
tische Begehung Dienstag, den 10. d. M., stattfinden.
Näheres enthält die Kundmachung im Amtsblattc.

—o.
* ( S e l b s t m o r d . ) Gestern nachmittags hat

sich der 44jährige landschaftliche Nechnungsrevident
und Inspektor der Landesnmlage, Herr Zvonimir
Z o r, in seiner Kanzlei, auf einem Stuhl sitzend,
durch einen Revolverschuß in die Stirne entleibt.
Der herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Z a j e c , konnte
nur den eingetretenen Tod konstatieren. Die erschie-
nene polizeiliche Konnnission versiegelte die Amts-
lokalitäten und verständigte hievon den Landesaus-
schnß. -- Was den pflichteifrigen und gewissenhaften
Beamten in den Tod getrieben, ist nicht bekannt. Er
dürfte den SÄbstmord in unzurechnungsfähigem
Zustande verübt haben. Der Verstorbene hinterläßt
die Witwe und zwei kleine Kinder.

* ( B e i m M i t t a g s e s s e n erst ickt.) Ge-
stern mittags erlitt der 01jährige Holzarbeiter Jakob
Vehar in seiner Wohnnng in der Rosengasse Nr. 85,
Während er Fleisch aß, einen ErstickungZanfall, stürzte
ohnmächtig zu Boden nnd war angcnblicklich tot. Nach
Anssnge des herbeigeeilten Arztes ist der Mann an
einem Fleischstück erstickt. Der Verstorbene wurde in
die Totenkammer zu St. Christoph überführt; behufs
Konstatierung der Todesursache wird der Leichnam
obduziert werden. — Vehar war ein bekannter
Vranntweintrinker.

* ( S t e i n ko h l c n d ie b i n n en.) Den ver-
gangenen Winter hatten drei Frauen, wohnhaft an
der Sallocherstraße, ihr Brennmaterial gemeinsam
im Steinkohlenmagazin des Landesspitalcs. I n un-
bewachter Zeit schlichen sie sich durch die am Laibach-
flusse befindliche nnd immer offen stehende eiserne
Tür in den Hof, füllten ihre Körbe mit Steinkohlen
und gingen fort. Da dies den ganzen Winter hin«
dnrch so fortging, so ist der dein Landesspitale zuge-
fügte Schaden beträchtlich.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I n i politischen Bezirke L a i b ach U m g e b u n g
(59.828 Einwohner) fanden im ersten Quartale l. I .
100 Eheschließungen statt. Die Zahl der Geborenen
belief sich auf 067, jene der Verstorbenen auf 545,
darunter 330 Kinder im Alter von der Geburt bis
zu 5 Jahren: im Alter von 5 bis 15 Jahren starben
38, von 15 bis 30 Jahren 33, von 30 bis 50 Jahren
00, von 50 bis 70 Jahren 84, von über 7l) Jahren
105 Personen. Todesursachen waren: bei 30 ange-
borene Lebensschwäche, bei W Tuberkulose, bei 35
Lnngenentzündung, bei 27 Scharlach, bei 11 Keuch-
husten, bei 7 Diphtherie, bei 6 Masern, bei 10 Ge-
hirnschlagfluß, bei 7 bösartige Neubildungeu, bei
allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Ver-
unglückt sind 7 Personeii (8 verbrannt, 3 erfroren,
1 von einem Vanme erdrückt). Selbstmorde kamen
4, Morde 2, darunter 1 Kindesmord, Totschläge keine
vor. ^ -o .

— ( S t i m m e a u s d e m P u b l i k u m . )
Vou mehreren Wirts- und Kaffeehausgäfte werdeil
wir um Veröffentlichung nachstehender Zeilen ersucht:
Wir haben nichts dagegen, wenn der Stadtmagistrat
die jüngst angeregte Aufhebung der Hundekontnmaz
ili Erwägung zöge, hätten aber sicherlich auch dage-
gen nichts einzuwenden, wenn er die Befolgung des
vor beträchtlicher Zeit kundgemachten Verbotes, wor-
nach das Mitnehmen von Hunden in Wirts- und
Kaffeehäuser und in andere öffentliche Lokale verbo-
ten ist und allfällige Übertretungen auf Grund der
kaiserlichen Verordnung vom 20. Apri l 1854, Z. 90,
mit der gesetzlichen Ordnungsstrafe zu ahnden find,
dnrch die berufenen Organe tatsächlich und etwas
strenger überwachen lassen wollte.

* . (Besuch e i n e s W o l f e s b e i e i n e m
B a h nw ächter.) Der Bahnwächter Anton Zgonc
in Preserje legte sich Mittwoch nachts nach Abferti-
giuig des Mitternachtszuges auf die vor dem Wäch-
terhäuschen befindliche Bank und fchlief ein. I m
Traum glaubte er Tierlaute zu hören, ließ fich in«
dessen dadurch nicht stören. Als er jedoch spürte, daß
ihn etwas beroch, stieß er in schlaftrunkenem Zustande
den, vermeintlichen Gegenstand von sich. I n diesem
Augenblicke sprang ein Tier auf ihn los; er erwachte
nnd fah einen Wolf vor sich. Darüber erschreckt ver-
setzte er ihm einen zweiten Stoß, und da kam ihm anch
schon ein rettender Gedanke: Er nahm rasch die unter
der Bank befindliche brennende Laterne und hielt sie
dem Wolf vor die Schnauze. Dieser erschrak und
nahm sofort Reißaus. An allen Gliedern Zitternd
flüchtete sich der Bahnwächter ins Wächterhäuschen,
verriegelte die Ti i r nnd harrte am Fenster auf die
Wiederkehr des Wolfes. Gegen 3 Uhr früh kehrte
dieser tatsächlich zurück, verschwand aber alsogleich,
als er den Wächter nicht antraf. Der Wächter, der
durch den Wolf nnter dem rechten Auge uud an den
Händen einigermaßen verletzt worden war, begab sich
zn einem Arzte nach Laibach, der ihn noch am glei
chen Tage ins Pasteursche Institut nach Wien be-
gleitete. — Die Geschichte klingt ziemlich roman-
tisch . .

— ( D i e b s t a h l.) Am 2. d. M. verhaftete man
in Sairach den 20jährigen Johann ^'rnologar, der
in die Gemeinde Ober-Kanomlja znständig ist. Er
hatte nämlich dem Besitzer I . Kavöiö, vulgo Brezen-
öan, in Sairach aus einem unversperrten Kasten
eine Hundertkronennote entwendet, (''rnologar war
vor tnrzem aus dem Arreste gekommen, wo er eines
ähnlichen Deliktes lvegen eine zweijährige Strafe
abbüßte. —v

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Über das Gesuch des
Besitzers Josef Podbevöek aus Laake, Bezirk Stein,
um Erteilnng der Bewilligung znr Errichtnng einer
Ziegelbrennerci dortfelbft, wird die tommissionelle
Lokalverhandlung am 24. d. M. stattfindeil. —0.

* (V e r e i n s b i l d u n g.) Aus Krainburg
wird nns mitgeteilt, daß mit dem Sitze in Neumarktl
der Verein I 'odiwruo (Ii'ii«tvu xu zii^dil i i i^vo
6cl:i,vl>!lvu v I l 'x iö,! gegründet wurde. Die Vereins-
satzungen wurden bereits an die kompetente Landes-
stelle übermittelt. —r.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n der Ortschaft Me-
reöje des Gerichtsbezirkes Illyrisch-Feistritz brach am
4. d. M. nachmittags in« Wirtschaftsgebäude des
Franz Viinö ein Schadenfeuer aus, das dem genann-
ten Besitzer die Stallnng sowie das Wirtschafts-
gebäude, dem Besitzer Josef Fabec das Wirtschafts-
gebäude, den Stall mit 4 Schweinen und sämtlichen
Ackergeräten, dem Iofef Skok das Wahnhaus famt
Nebengebäuden, dem Besitzer Franz Valeni-iö den
Schuppen und den Stal l , endlich dem Johann Skok
das Wohngebände einäscherte. Das Fener soll durch
Funkenflug ans einem Lastznge entstanden sein. Der
Schaden beträgt etwa 12.500 K, die Vcrsicherungs°
summe insgesamt nur 3400 K. —t—

— ( D e r L e h r e r v e r e i n des p o l i t . B e -
z i r k e s A d e l s b e r g ) . hielt seine diesjährige Voll-
versammlung am 4. d. M. vormittags in der VolkZ.
schille zn Mautersdorf bei Adelsberg ab. Vor der
Versammlung wnrde die Enthüllung eines Grab-
denkmales für den vor einem Jahre in Mauters-
dorf verstorbenen Lehrer Franz Groß vorgenommen,
die mit einem Gotesdienste begann. Um Ü) Uhr be-
grüßte der Obmann, Herr Oberlehrer Karl ö c s -
n i l ans Grafenbrnnn, die sehr zahlreiche Versamm-
lung. Vor allem gedachte er in herzergreifenden Wor-
ten des verstorbenen Lehrers Franz Groß, dankte
dem Herrn Oberlehrer Fr. V e r b i ö aus Slavina
für die Besorgung des schönen Grabsteines, mnn-
terte die anwesende Lehrerschaft zur Berufstätigkeit
auf und begrüßte speziell das anwesende Ehrenmit-
glied des Vereines, Herrn Mart in Z a r n i k , Ober-
lehrer i. N. aus Dornegg. Hierauf lud er den Schrift-

' leiter, Herrn Oberlehrer H o r v a t aus Zagorje, ein
über die Tätigkeit des Vereines zu berichten. Aus
dem Berichte ist zu entnehmen, daß die Mitglieder
des Vereines im abgelaufenen Vereinsjahre zn wie-

derholtenmalen Gelegenheit hatten, an Hospital
nen teilzunehmen und pädagogische Angelegenhci^
zu besprechen. Der Verein zählt 3 Ehrenmitglieds ^
ordentliche und 5 unterstützende Mitglieder. — ^
die finanzielle Lage des Vereines berichtete der M
einslaffier Herr Oberlehrer S k a l a aus Wipp"«
Aus dem Berichte ist zu erfehen, daß der Verein ""
Vermögen von 4i)1 Iv 10 l, ausweist. — Über Äntt^
eines Mitgliedes wurde dem Vereinsausschusft I"
seine Mühewaltung einhellig der Dank ausgesp^
chen. Darnach besprach Herr Lehrer Fr. M e r c i » '
aus Wippach sein Thema: „Die Tätigkeit des LclM
auf nationalwirtschaftlichem Gebiete." Der Herr ^
ferent wnrde über Antrag des Herrn SchulMt«^
I u v a n c erfucht, sein vorzüglich ausgearbeitet
Thema im „Uöit. Tovarik" zu veröffentlichen. ^ '
ters wnrde beschlossen, speziell für den WiPP"^
Gerichtsbezirk wegen der ungünstigen geograpl i^
Lage und der schlechten Kommunikation einen Fillü'
Lehrerverein zu gründen. Auch wurde der Wlw!
ausgesprochen, daß jede Schule im Bezirke ^
„Stov. ^ol . Matica" beitrete und auf ein Ere»^!,
des „Popotnik" nnd zwei Eremplare des „Zvon^
abonniert. Als Delegaten für die Hauptversamnilulw
des Verbandes der südslabischen Lehrervereinc, "
heuer in Pola tagen wird, bestimmte man die 3^
D 0 v g a n , K r a l l , I e l e n c und die Herren <^^
n i k , S k a l a nnd V e r b i ß . — I n den AussaM
wurden gewählt: O e s n i t , D o v g a n , H o r v ^
I u v a n c , M e r c i n a , S k a l a und V e r b l '
Zum Schlüsse der Versammlung gedachte der ^ '
mann noch Sr. Majestät des K a i s e r s und l"
die Anwesenden auf, anf den Monarchen ein dre
maliges Slava auszubringen, worauf die KM!̂
Hymne abgesungen wurde. ^ ^ .

— ( I n S t . V e i t 0 b W i p p a c h ) wurde H"
Ant. U r « i ö , Besitzer in St. Veit, zum Gei»""^
Vorsteher gewählt. " ^ '

— ( F l o r i a n i s e s t i n I d r i a . ) Wie a l lM ,
lich wurde auch heuer das Fest des hl. Florian, ^
Schntzpatrones der Idrianer Quecksilberhütte, l^'
lich begangen. Uni « Uhr früh las der Pfarrdcai^
und Landtagsabgeordnete, Herr Michael A ^ l o ,
der auf einem niedlichen Hügel gelegenen St. ^
tonitirche eine feierliche heilige Messe, der sä 'u ' ^
Hüttenbeamten, der t. t Oberhüttenverwalter ^ '
B u c h a l , alle Hüttenarbeiter sowie die " s„.
Bergwerlsangehörigen anderer Kategorien l>c,'iwo)
ten. Um l) Uhr hatte der Idrianer freiwillige 3 ^
wehrverein ili der Pfarrkirche die Messe, bei der
Mnsit der Musilllub aus Id r i a besorgte. -^ ^ "
mittags veranstaltete der freiwillige Feuerwehr"
ein im Garten, des Herrn Gastwirtes und ^ l ^
grnndbesitzers Kajetan Ritter von P r em erste ^
ill Ie l iön i Vrh eine Unterhaltung, wobei der M !
klub aus I d r i a und der vom k. k. WertsvoltsW
lehrer Herrn Augustin l^abec geleitete MälMlM
mitwirkten. An der Unterhaltung, die nm 2 U
ihren Anfang nahm, und mit einer Iuxtombola "
bunden war, beteiligte sich eine große Anzahl
Idrianer Intelligenz, der Knappen, und ^ M ^
Leider wurde sie abends durch den niedergegangn
Regen gestört. " ^ " ^ '

— ( O b i n a n l i s w ä h l i n d e n V e r ' " >
gc n sv e r w a l t u n gsausschuß . ) Am 3. ".
wurde zum Obmann des Vermögcnsvcrwaltnlw
ausschusses des Marktortes Littai Herr Dr. ^ '
I a m ü e k , Advokat in Littai, gewählt. ^ '^

— ( H u n d e k o n t u m a z . ) Wegen W " ^
dachtes bei einem am 20. v. M. in der Ortschaft " .,
«ek erschlagenen Hunde wurde von der Bez i rk^ '
mannschaftLittai über die Ortschaften Grad i ^ ' ^ ^
Ober- und Untcr-Iablanitz und Selöet der G"'5'i>,<
Littai sowie über die Ortschaften Ccrovec und i "
Kostreinitz der Gemeinde St. Mart in die Hund?
tulnaz bis einschließlich 30. J u l i l. I . verhängt-

— ( E r w e i t e r u n g e i n e r P f a r r e r ? ,
Die Pfarrkirche in 2alna, Gerichtsbezirk W c ' ^ .
bürg, wird durch einen Zubau erweitert wc ,̂ ,
Die diesbezügliche kommifsionelle Verhandlnnß ^
det am 20. d. M um 9 Uhr vormittags all O "
Stelle statt. ^

Theater, Kunst und Literatur.
— (Österreichische Rundschau.) " l

ausgegeben von Dr. Alfred Freihcrrn von V c ^ , ^
und Dr. Karl G l o s s y . — Inha l t des 27. ^> ^.
1.) Alte und neue Moralsysteme. Von Ho t t " H^.
fessor Dr. Anton M e n g er. 2.) Philosophie ocr ^
tanik. Von Hofrat Prof. Dr. I . W i e s n c r- ^ „
Friedrich Schmidts Berufung nach Österreich- ^ , -
Dr. August N echansk y. 1̂.) Der DuniinkoM -"^
tincc. Von I van C a n k a r . (Übersetzt von ^r- ,„,
V i d i c . ) 5.) Zum Jubiläum des „Don OM"'" ^
Von Dr. Wolfgang von W u r z b a c h . 6.) ^ „.,
Das Fachschulwesen in Österreich. 1. Von " '
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A i n ^ " ^ - Vesp^chmMn. - Feuilleton i Ncue
nilln, ""atur. ^ u Dr. Heinrich K r a t s c h -

^ ' ^ Von der Woche.
In,,?, l . 'Lechners l i t e ' r a t i f c h e M i t t e i ^ -
XVn ^"^ treten mit der Mai-Nmmner in ihren
!cZ., .^"braang. I m Leitartikel des stattlichen Hef-
illjcii!>?^t F. Christel die Schriften der schlndi-
ge>i ^, ^^tstellerin Ellen Key einer zwar sehr stren-
f̂sa,- ^"^chten ittitit'. An diesen lesenswerten

z x r ^ l W ^ e n sich Beiträge in Poesie und Prosa
lü^^llcrfcier von Stephan Milow, Leopold Hör-
!i>^ ' " ^ ^t'arl Fuchs und W. A. Hammer an. Eine
^»l Q ^ l Bildern geschmückte Vesprechuna ist anch
!ol^, Ullerbucĥ > Dr. Snwlles gewidmet. Dann
len-Tr ^ " ' ^ Besprechung von Feldcggs Solda-
^t>ci '.^"^dek" voll Dr. Wolfgang Madjera
3l^h„? ^ l h e größerer nnd kleinerer Notizen über
"5l ai Ü des Aücherinarlte^. Auch einen ständigen
bch". Gericht" und Notizen aus 5wnst und Leben
^ae" -^ nunmehr in bedeutend erweitertem Um-
ba ,̂ "'^einenden und von dem Schriftsteller L.
k i i ^ u nnt Umsicht geleiteten „i.'echnerschen Mit-
^ i i i l l ^ ^ ^^' " ^ ' ganz hervorragende Mitarbeiter
^NftV' - ^ l - Abonnementspreis auf diese Zeit-
W ^ " r a g t jährlich ( l2 Hefte) X 3 — . Probehefte
^ l l ^ . ^- Lcchners Hofbuchhandlung (Wilh.
> ^ u b e r a l l h i n kostenlos.

^ Telegramme
«. k. Eelegraphen-Korrespondenz'ßureaus.

Die Schillerfcicr in Wien.
^!it>? r^' ^ ^ " . Die von der Ncichshaupt und
t ^ Zstadt Wien anläßlich des hundertsten Todes-
^ü ^chl l lcrs arrangierten Erinnernngsfeierlichkei--
8l,„^^Uien houte vormittags mit einem Huloi-
M Z ^ ^ ^ " Schüler und Schülerinnen sämtlicher
dor d_ " ' ^ Vürgerschulen aller 21 Bezirke Wiens
^lvrnU ^chlller-Dcnlinal. Die Feier eröffnete eine
^ r ^ ^ Bürgermeisters Dr. L n e g e r an die
^r 2 ' , ^ r a n f ein Chor von Ml) in der Tracht ans
M e " " '" ^ ^ actleideter Mädchen und Knaben
t>eĝ^ ̂  "Hynmus an die Freude" sang. Sodann
l̂>X) Q/ ^ " ^ der Schüler, an dem sich über

T e ^ , der beteiligten. Der Vorbeimarsch am
^ t c r ? '^bni volle zwei Stunden in Anspruch,
^ l n Lcstgästen bemerkte inan die Minister
°»lok t " M ) e i d t , C a l l , H a r t e l , B u c -
t̂cch?' ^ ^ Spitzen der Schulbehörden, sämtliche

^ t i ' "ud G">leinderäte, zahlreiche Mitglieder der
tiit^ " " t , des Offizierskorps nnd viele Notabiü-

^er rusftsch-japanische ßrieg.

^ » d s c l ^ ^ ^- ^ " ^ (Neuter Meldung.) Vom
'°tvoh, ^'lscheu .Kriegsschauplätze wird gemeldet, daß
A d ^ ^ " äußerste rechte wie der äußerste linke Flü-

' ^ii>. Schalls Oyania beträchtlich vorgerückt sind.
l'ch v o ^ " ^ " ^ c h e Abteilung, die von Tnnghna nörd-

> ^ Nö v^^'' ^ ^ ^ ^ "'" Montag Kuijatai, 2^ Mei-
ĉkte ^ ^ ^ " Tunghua; eine andere Abteilung

^ ^ °" Latumen gegen Fenchua vor, zersprengte
l l r h ^ oor G^2nd von Erhsiatnm nnd Tasiatum

^ ^ Feind nnd besetzte Papaotun.
^ 3 ^ " o o n , 7. Mai . „Weekly Dispatch" meldet
^tet ? ^ M vo,n 0. d.: Wie aus guter Quelle ver-
^'on d>^'^" ^ ^ Japaner für Mitte M a i eine I n °
"on^ ^ ^usel Sachalin nnter Führung, der Divi-

^raiZ ^uiandanten Generals Haraguchi und Ge°
^lch^akenouchi nnd des Obersten 5torzumi als
^ Wci/ ^ ^ Illvasionstruppen befinden fich, wie

" heißt, in Hirosaki.

Kreta.

^chen"^."' '̂- Mai . (Neuter-Meldung.) I n grie-
^6en ^.""tungen Gretas werden heftige Angriffe
?^Ntl i3 ^Uenischen Generalkonsul Ncgri ver-
^ b o ^ ^ ' dem fälschlich nachgesagt wird, er habe
^ t i 3n's. !i " i f den Sarg eines im hiesigen italieni-
^ n ^""tärhofpital gestorbenen kretischen Gendar-
^^s'cn c '̂̂ 'chlsche Flagge gelegt werde. I n den
^ ^NL ^ueas wnrden heute abends Schmähschrift
> ^ M ss N" verteilt. Gestern nachts wurde in der
^ ' Tät lchm-a ein Mohannnedaner erniordet,

^ ö i l e ^ ^ ' ^ '^^^ bekannt. Die mohammedanische
" ^ ^ ^ 6 ist von Schrecken ergriffen.

Angekommene Fremde.
k> Äln ̂  Hotel Elefant.
^) ° l t . z m ^ ° l - Cosulich, Private, s. Tochter; Nosenstock,
^"««ni/, ' 3iume. — Blllonin Urban, Private; Äösz,
^ ^ N l-Fra,,; Manchart, Vlühweiß, Schrijst, M e . ,
llliHhmid^ « g l i t t e , Pnullte; Göleu, Fabrilant, Neumarltl.

«»«Nil '^ Private, Idria. — v. Scharb, Private, s. Tochter;
' ^ " ä . i>i.j,.. P ig^ g , ^ ^ PoUal, Loler, Porges,

Wulfgram, Umbrich, Bisenz, Lanacr, Schauer, Spouner, Moß»
brugger, Panzern, Lisetz, Pollal, Fitz. Welisch, Kind, Karpeles,
Vodansly, Vaarmafter j . Frau, Favers, Fischer K., Pollal A.,
Kflte,, Wien. — Ena.elmarder, Ingenieur, Fürth. — Maly,
Pfarrer, Siein. — Ar. Kowalnil, Seisenberg, — Baron Lenck,
Vesitzer, s. Sohn, Arch. — Zanony, Ingenieur, Mailand. —
ttrali, Holzhändler, Agram. — Kende, Kfm,, s. Frau, Arad.
— Meyer, Kfm., Zürich, — Pollal. Kfm., Amerika. — Kern,
Kfm., Trieft. — Jacob, Kfm., Ratanov. — Binder, Kfm.,
Karlsbad.

Am b. M a i . Dr. Hlavic, s, Frau; Hermannsdorfer,
Ivancic, M e . . Trieft. — Emich, Professor. «Araz. — Duffel,
Mareth, l. u. l. Leutnants; v, Rotic, l. u. l. Oberst, Magenfurt.
— Rezel, Jurist; Dornbaum, Pribam, Adler-Bela, Wang,
Tllllsia, Pollal - Singer, Ostrebitsch, Casny, Herzl. Lichtwitz,
Weihberg, Schwarz. Nathan, Fürth, Hausner, Tilsch, Silberer,
Horowitz. Pelarcl, Kolli l, Situschet, Cerny, M e . , Wien. —
Ieckler, Chatarich, Private, Abbazia. — Fried, Kfm., Prag. —
Leipnik, Kful., Paucsova. — Vüchler, Kfm., Hamburg. —
Weiß, Kfm., Budapest. - Maschte, Kfm., Neustrelitz. — Guth,
Kfm., Schwcchat.

Verstorbene.
Am 4. M a i . Maria Rogelj, Köchin, 46 I . , Karlstädter.

straße 2, K»renn,»t<)»i».
Am b. M a i . Franz Smolnilar, k. u, l. Oberstleutnant

i. N., 56 I . , Gradiöcc 2. — Maria Plestenjal. Private, 76 I . ,
Große Schiffeigasse b, Herzfehler, Marasmus. — Johann
Iento. Amtsdiener 33 I , Neitschulgasse 2, Lungentuberkulose.
— Maria Mandic, Magistralsbcamtenswitwe, 86 I . , Am
Vrühl, Marasmus. — Stephanie Lavrentit, Gärtnerstochter,
16 Mon.. Triesterstraße 12, Keuchhusten. — Matthäus Do->
linset, Taglijhnei. 87 I . , wurde au der Brühl aus dem Lai»
bachsiussc als Leiche herausgezogen.

Am 6. M a i . FranzislaVerhovc, Arbeiterstochter, 3Mon.,
galolergasse 16, Bronchitis.

I m S i e c h e n h a n s e :
Am 4. M a i . Agnes Bojc, barmh, Schwester, 29 I . .

1'uk«rc:u1. ,iniv«r»!l1i». — Anton Kotar, Arbeiter, 69 I . , Lar-
einomn.

A m 5, M a i . Josef Merhar, Student, 2? I . , sekun-
därer Blödsinn, Lungentuberkulose. — Agnes Glasur, Köchin,
95 I . , Ullr»»luu» n«nili».

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 2. M a i . Franzisla Zore, Arbeitersgattin, 42 I.,

Herzfehler.

Danksagung.
Anläßlich der mir von Heiton der L a i b a c h e r F r e i -

w i l l i g e n F e u e r w e h r - u n d R e t t u n g s g o H o l l -
8 e h a f t zur Feier des dreißigjährigen Jubiläums meiner
Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuorwehrwesons zuteil ge-
wordenen Ehrung nind mir von hervorragenden Persönlich-
keiten Glückwünsche zugekommen; nie hätte ich e.s erwartet,
daß mein Wirken HO ehrende Anerkennung finden würde.

Ich danke herzlichst für alle diese mir dargebrachten
Glückwünsche, da ich annehme, daß dieselben die Anerken-
nung der Tätigkeit unseres Vereines und das Wohlwollen dem-
selben gegenüber zum Ausdrucke bringen sollen. In erster
Reihe gilt mein Dank dem Bürgermeister der Landeshaupt-
stadt Laibach, Herrn Ivan H r i b a r , und dem Gemeinderat
und Direktor der Fachschule, Herrn Ivan Š u b i c , die mir
am Festabend die Ehre ihrer Anwesenheit erwiesen haben,
dann allen meinen liebwerten Kollegen von der Freiwilligen
Feuerwehr- und Rettungsgesellschaft, mit denen mich zu jeder
Zeit das Band der Freude am Gedeihen des Vereinen verband,
dann dem Vizeobmann des Vereines und Obmann des Sänger -
chores, Herrn Josef T u r k , und allen Herren V e r e i n s -
a u s s c h ü s s e n , dem wackeren S ä n g e r c h o r u n s e r e s !
V e r e i n e s , dessen Serenade mir immerdar in angenehmer
Erinnerung bleiben wird und der löbl. V e r e i n s k a p e l l e . '
Nochmals herzlichen Dank dem A u s s c h u s s o und der'
M a n n s c h a f t für alle Aufopferung, die von echter Kolle-
gialität, wie sie immer unter uns herrschen möge, Zeugnis
ablegte, und für das prächtige Geschenk, das mich zu Tränen
gerührt machte. j

Mit Gefühlen besonderer Dankbarkeit und Ergebenheit;
gedenke ich der hochwohlgeboronen Herren, die mir ihre
mir unvergeßlich bleibenden Glückwünsche sandten, ins-
besondere der hochgeehrten Herren: Landesausschüsso Peter
G r a s s o 11 i und Franz P o v f i e , Magistratsrat J . V o n -
č i n a , Inspektor A c h t s c h i n , Präsident des Verbandes
F. D o b e r 1 e t sen., Verbandssekretär F . X . T r o s t , k. k.
Professor Dr. Michael O p e k a , Dr. Valentin K r i s p e r ,
Sanitätsrat Dr. J. K o p H v a , Primarius Dr. Vinko G r e -
g o r i č , Dr. Franz 111 n e r , Direktor Raimund S a m s a ,
k. k. Tabakfabriksarzt Dr. Ivan Z a j e c , Gemeinderat Ivan
L e n ö e , Besitzer Anton F r ö h l i c h , F a j d i g a , S t e f a n -
č i ö in Stein, Obmann der Feuerwehr in Dolenjavas, lg.
M e r h a r , M a n t s c h e k in Graz, Oberlehrer Fr. L a v t i -
ž a r , der hochw. P P. Salesianor in Kroisenek und aller
anderen Herren, die mich zu Hause beehrten oder mich auf
welche Art immer beglückwünschten.

Geradezu überrascht haben mich die zahlreichen schönen
Grüße von seiten der Feuerwehren: der k. k. Tabakfabrik
in Laibach und jener aus Gamling, die ihre sehr geehrten
Vertreter zur Jubiläumsfeier entsandten, ferner aus Abbazia,
Rudolfswert, Loitsch, Vižmarje, St. Veit, Reifnitso, Radmanns-
dorf, Veldes, Graz, Wocheiner-Feistritz, Škofeljca, Gurkfeld,
Karlstadt, Oberlaibach, Franzdorf, St. Marein bei Littai,
Unterloitsch, Vigaun, Pirnitsch, St. Martin unter dem Groß-
gallenberg und der Fabriksfouerwehr in Josefsthal.

Allen sei an dieser Stelle nochmals wärmster Dank ge-
sagt mit dem Wunsche, daß wir auch künftighin, wenn die
Pflicht uns ruft, ungesäumt ans Werk schreiten mögen un-
serem Nächsten zur Wehr 1

Laibach den 6. Mai 1905.

(1916) Ludwig Stricel.

Üottojtc^ung bom 6. 9ttot 1905.
® t a * : 30 59 22 3 48
S ö i e n : 70 30 86 84 61.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. M i t t l . Luftdruck 736'0 mm.

,. » 2 U . N . > 737 8^^20^8^NO7maNg ! fast bewölkt !
9 » Ab. 738 2 15-3 ^ ^ ^ bewöllt
? U. F. 738 - 5 , 1'2 9' SSO. mäßig .

7. 2 , N. 7390 16-3, NO. schwach teilw. heiter 1 5
9 » Ab. 739 0 13 3! SO. mäßig ^ . ^ ^

8.l'?U7F. > 738-91 11-0! SW. schwach j Regen j 2 ^
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 16 8°,

vom Sonntag 14 2", Normale 12 8°, bezw. 18 0".
Verantwortlicher Rebakteur: Anton f s u n t e l .

izu VERSUCHSZWECKE HALBE DOSEN Ä 1 K R O N E •••
Den P. T.Hebammen stehen Probedosen u.Bro schüren gratis

ZürVerfü̂ ung im Central-Depot F. BERLYAK, WIEN,->§5
1 — — — — — ' VVr i 11 f M i r g r| ,T7 r, r T 7 J J J

(iTsil) 4--1

Garten.
Der ehemals Seunigschc (»arten an der

Erjavccstrasse, anschließend an den Garten
der k. k. Landesregierung, ist ab November
1. J. zn verpachten.

Daselbst werden auch m^* zwei grosse
Schupfen, * ^ ^ | für eine Werkstätte oder als
Magazin geeignet, und e in Stal l fur drei
Pferde ah 1. August vermietet.

Auch ist der Komplex ganz oder par-
zellenwcise zn verkaufen.

Anzufragen Bleiweisstrasse Nr. 13,
I. Stock rechts. (1885) 3—3

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und anläßlich des Ablebens
unseres innigstgeliebten Vaters, beziehungsweise Groß-
vaters und Schwiegervaters, des Herrn

Adalbert Jelenka
l. l. Postlondulteurs i. R.

für die schiwen Kranzspenden und für die Beglei-
lung zur letzten Ruhestätte des teuren Dahiugeschie»
denen sprechen wir allen Verwandten, Freunden
und Belaunten den innigsten Dank aus.

L a i b ach am 6. Mai 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Veweise herzlicher Teiluahme

während der Krankheit und anläßlich des Ablebens
meines innigstgeliebtcn Bruders, des Herrn

Lrauz Smolnikar
k. u. k. Oberstleutnants i. R.

für die schönen Kranzspenden und für die zahl"
reiche ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte des
teuren Dahingeschiedenen spreche ich im eigenen uud
im Namen meiner Geschwister allen Verwandten,
Freunden und Vclannten, insbesondere der hohen
k. u. k, Generalität, dem löbl. k. u. l. Offizierskorps
und der hochwürdigcn Geistlichkeit den innigsten
und aufrichtigsten Dank aus.

L a i b a c h am 6. Mai 1905.

Ankcls Srnolniüctv.
Domvilar in Laibach.

Tiefgerührt durch die Veweise der Anteilnahme,
welche uus anläßlich der Erkrankung und des Hin«
scheidens des Fräuleius

Fanni Schischkar
entgegengebracht nnd insbesondere auch dnrch die
zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und
die Kranzspenden bekundet wnrde, sprechen hiefür
den tiefgefühlten Dank ans
(1931) die trauernden Angehörigen.
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Kurse an der Wiener Börse vom 6. M a i 1905. N°« dem offiziellen MMi«««
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämtlicher Ältien und der »Diversen Lose» versteht sich per Vtück.

Allgemein» Staatsschuld, «"d W»«

Einheit«, Rente in Note» Mai«
November p, K. 4'2"/„. . . 100'b« I«N?0
<nSilb.Iän.-Iul ipr.K.4'2°/„ 100-30 10« 50
„Not,ffebr,.Aug.pr.«,4'2°/„ 10090 I>,l 1»
„ ,, Avril,-0lt.vr,K,4'L°/<> :«0»5 10105

l 854er Ltaatslose 2bN st, 3'2«/, — - - —-—
lSSNer „ 50» si. 4°/<> 159 ^U 16140
I860« „ 100 fl. 4°/„ 19» 40 195 40
1864er ,, 10» fl. . . 290'— 294 -

dto. „ 50 fl. . . 280 — »94 —
DvM.-Pfandbr. k 120 fl. 5"/« . »94 25 «86-25

Staatsschuld der im Deichn»
rat» vertretenen Königreich»

und Länder.
iDeNerr. Goldrente, stfr., 100 fi.,

per Kasse 4°/« 119 4b 118-65
bto. Rente lnKroneuwähr., stfr,,

per «asse 4°/„ 1«0l>0 IUU'70
bto.dto,dto. per Ultimo . 4"/„ ,0«'4b 100 65
0efterr.Invefttt<°n«Mente.ftfr.,

per Kasse . . . . 3'/,°/° 9335 »855

VisenbahN'StaaiSschuld'
verfchriibnngr«.

Ellsabl'!hbahu in G.. steuersrel,
zu 20,000 Nroneu . , 4°/« I IS 50 12050

iirauz Joses Bahn in Silber
(div. St.) . . . . b'/.V» 18850 129 50

Rubolföbahn in Kronenwahr.
steuerfrei (div, Ot . ) . . 4°/» 100-25 101-25

«orarlbergbahn in ttrunenwähr.
' steuerfr.. 400 Kronen . 4°/<> ion 25 IUI25

Zu Etaatzschnldverschreibnn'
l>tn abgcftcmp.lkisenli.'Nltten.

ltlisabrtlibllhn 200 fl. KM. 5'/<°/n
von ^W fl 50»— 50?'—

dto. Linz-Vudw. 2U0 f l . ö. W. S.
5>/<"/<. « 2 - 4 S 4 - -

bto. Salzb.°Tir. »00 fl. 0. «8. T.
5°/. 44285 444 25
5. Karl-Lubw.-Ä. 200 fl. KM.
5"/o von 200 fl —'— —'—

«eld Ware
Vom Ctaate zur Zahlung

übernommene «isenb.'Prior.
Obligationen.

Elisabethbahu 600 u. 3000 M,
4°/n ab 10"/« 117-25 116 25

«tlisabethbahn, 400 u. 2000 M,
4"/„ 118 80 I20'30

Franz Josef,««., Em. 1884 (biv.
Ot.) Silb., 4°/» lNO'50 101-45

«alizische ttarl Ludwig-Vah.i
(div. St.) Silb. 4°/„ . . . 100-25 101-<i5

Vorarlberger Bahn, Vm. 1884
(dlu. St.) Ei lb. 4°/,, . . . 100 30 101-30

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krun«.

4°/„ una. Eoldrentc pcr ttasse , 11820 118-40
bto. dto, per Ultimo , , . , 11« iu 118 3«
4"/„ dto. Reute in Kroncnwähr.,

steulifrei, per Nasse , . - 97 85 98 lt>
4"/„ dtu. dto, dtu. per Ultimo , 97 95 U8'1K
Ung, L t . Eis.-Nnl, Gold 100 f l . — - — - -
dto. dto, Silber 100 sl. . . . —'— — —
dt,. Etaats-Oblig. (U»g. Ostb.

v. I . 1876 — — — —
bto, Echanllelial-Ablös,'. Oblia, — ' - —'—
dto, Pr«M. N, ll 100 «l. — 200 l i ü«6 l!5 228 25
dto bto. o. 5 0 f t , - 1 0 0 « 224'—22« —
Iheih-«eg,°Lok 4"/» , . , , t?n 5L 172 50
4"/o ungar. Gruudeutl.-Oblig, 97 75 «8 75
4°/n troat. und slllvou. delto 98-25 98 2b

Andere ossentl. Anlehen.

5°/„L,ouau-Reg.'Anleihe 1878 , 106-55 107-57
Anleheu der Stadt Görz , . —'— —-—
Anlehcn der Stadt Wien . . . 103-65 10465

dto, bto, (Ttluer od. Vold) i22-7z »^3 75
bto, dtll. (189-t). . . . 9!» 5l> I!X,'5<>
bto, bto, (1898), . . . 1«< 35 101-85

Vörsobau-Änlehen, uerlosb. 5°^ 9l>5<> 1W 50
4°/^ Krainer Landes «nlehen . —-— —-—

Geld War,
Pfandbrief» »tt.

Vodlr, all«. »st.in5N I.verl.4"/<, 99-80 loo-go
N.-österr.Landeö-Hyp. Anst,4"/<, 100-20 ,01 !i0
Oest.-ung. Baut 4<>>/lMr, Verl.

4"/„ lUl'i»» 102 —
dto. dto. 5Njähr. verl. 4°/» 101-40 102 40

Gparlasse, 1. öst.. «N I . . verl,4°/„ 101-5» 102 50

GisenllahN'Priorität«'
Gbligationen.

sserdinandö-Nordbahn <lm, 1886 101-40 102-40
Oesterr. Nordwcstbahn . . 108-85109-85
Ltalltsbahu 426 —428 —
Südbahn u.8°/n verz.Iänn.°Iul i 3l9'7U 32l ?<>

dto. il5"/„ 126-15, 1ü? 15
U»g,°gllliz. Äahn 112— 1I3--
4"/« Unterlrainer Bahnen . , —-— — —

Divers» Los»
(per Slücl).

««»«nSliche ! osc.

3»/t, Bodenlredlt°L°se <tm. 1880 309 — »17 —
3°/„ ,, ,, Em. 1889 —-— — —
4"/« Donau-Dampfsch. 100 f l . . —-— —-—
5"/, l>onauMcgul,-Lose . . , 277 50 2 8 2 -

Nnverztuslich« llose.

Vudap.-Vasilica (Dombau) 5 f l . l?-4u 29^0
Knditlosr 100 fl 485-— 4»5-—
Clary-Lose 40 f l . K M . . . . I58-— 16?-—
Ofencr Lose 40 f l I«b'— 175- -
PlllsfliLusr 40 f l , K M , . . 175-.- l«5-—
RotenNrcuz, Ocst, Ges,, o, 10 sl. ,57'üN 5U5<>

,, ,, UUg. ,, ,. 5 f l . 87-50 3!»'k<>
Rudolf-Lose 10 f l 65-— 69-—
SalmLose 40 fl 218-— 226-—
St, Weiwis Lusc 40 f l , . . . — - - —-—
Wili irr Cumm, Lose v. I . I874 539-— 549-—
Gcwlustsch. d. 3"/« Pr.-Schulbv.

d. Bodenlredltanst., <tm. 1S8S 104-— 112 50
Lalbachcr Lose —-— —-—

Geld Ware
Nl t i en .

Zransportunter»
nehmung»«.

Nusslg-Tepl. Eiseub. 500 sl. . . 2372' 2832-
«au- u. Vetriebs-Ges. für städt,

Strahenb. in Wien lit. ä, . —'— —-—
dto. dto. dto, lit. U . .-— —-—

Böhm. Nordblll,!! 15« sl, , . U69-— »73 —
Vuschtichrader Eis. 500 f l . K M . 8080' 3«t>0

dto. dtu. (lit. L ) 200 f l . 1110 1116-
Donau-Dampsschissahrts» Gesell.

Oesterr., 500 sl, KM. . . . 9 7 2 - V78--
DuiBodeiibachcr E.°Ä, 400 X 513 — 5ii< —
sserdinaüd« N°rdb.10UU f l , K M . 5760' 5790'
Lemb.. Czeruow, - Iass« - Visenb,'

Gesellschast i!»0 f l . T, , . . 5X6-50 588 —
Lloyd, Oest., Trieft, 5»u f l , K M . 650 — 6ü4 —
Ocsterr, Noidwrstbahn 200f l .S. 428 - 4»l —

dto. bto. (lit. v ) 200 f l . E, 433 — 436 -
Prag Duxer Eisrnb. 100 sl. abgst. 218 — s i » - ^
Stalltüsisenbah!! 20« f l . S. . . 664-75 665 75
Südbalii! 200 sl, S 90 50 91-
Sübnurbd. Vcrl',°B. ütttt sl. KM. 411'—418 50
Tranlway Ges., NeueWr., Prio-

ritätil-Altieu 100 f l , . . . 18— 21 —
Una.-Mliz. Elseub, 20«sl. Silber 404— 404 25
Ung,Westb.(Naab°Erllz)20afl.E. 403 — 40«-—
Wiener Lolalbahneu-Utt.Ves. . i l n — 130 —

Kanken.

Anglo-Oesl. «ai i l 120 f l . . . 304 — 3 0 5 -
Vanlvcrein, Wiener, 200 f l . , 554 — 554 50
Vodlr.-Anst., Ocst,, 200 f l , S. . 1»15' 1021'
Krdt.-Anst. f. Hand.u, E.iN0sl. — - - — -

dto. dto. per Ultimo . . 6 6 6 — 6 8 7 '
ssrcbitbaiil, Alln.. un«., 20« f l , . 775 50 77650
Depositriibanf, All^., 200 f l . . 464'—467 —
EslomM-Oes,, Ndrüst., 400 l i b41'50 5486«
Giro- u. Kafienb., Wiener 200 f l , 443-— 446 —
Hypothtib., Oest,,2aufl.30"/„<k, 802-—!31U-

Länderbanl, Oest,, 200 f l , . " ^ . « i l
Ocstcri.-ungar, Banl, 600 f l . . lS4,' ^ ^ ,
Uiiionbaul 2N0 fl ü"°«A,h!>
Nerlehrsbanl, All«, 1 « f l . . . 1 5 7 - " " '

Indu!lli«'Unt«r«
nehmungen.

Nauaes.. «Ng. öst.. 100 f l . . , 16?"-!°°
Essybler Eise», und Ntah l Ind , ^ «

in Wien 10« fl - ^ ' " , « ^
ElIe»bahi!w,-Leih<i..Vrste. IU0fl. l 7 « " °g„
„Elbcmiihl". Papierf. u. V..G. l 3 b ' ^ ' ' , ^
Liesiugcr Vram'n-i ,00 sl, . . 300'b° ̂  ..
MoiitanGesellsch.. Oesl.-alpine. " " ' ^ ^ 7 , '
Präger Eile»°Ind,-Ge!, 20« sl, ««'° ' 7h -
Salgo-Tarj, Stoiiilohle!, 10« f l . "7i ̂  ' .z ̂
,,VchIügIMlihl". Papierf. 200 fl, 2«? ̂  ' , .^
. .S l cu rmu" , Papiers, u. V.-G. ^ ^ ' ^ , « ü ^
Tr i fa i l« NohleüNi. Gesell. 70 f l , 2«»'^ ' °^ ^.
Waffe!if,-G,,Oest,inWien,iN0fI, 62« ̂ "
Waggon-Leihanst., Allg. in Pest, ^ «̂0 -

400 « 56« ^ ^ ^
Wiener Baugeselllchaft 100 f l . , '^8 ^ ' ^
Wieucrberger Zieuel-Attieü.Ges. »5»'- '

Devisen.

>< > ,' d ichten, ^.

Amsterdam '»»"A-z'
Deutsche Plähe " 7 ' » ^<z
London " ? ^ 35 55
Pari« 9!>'^ ^ -
Vt. Petersburg ^ ' ^

Valuten. ^
Dulatcn l1'2s ^
2«ssranlc!l Stillte ^ ' ^ , , ? ^
Deutsche »leichsbanlnotei! . . l l? ̂  »z.zi
Italienische Baulnoten . . , ^ ' ' «^»
Nubcl-Noten " ^ « '

I ELXL- land. "V«rlc«,-u.i
von Keulen, Fr»u«li»rlefen, ft'rlorltaten, Aktien.

Loien etc., Derlieu and Valnteu.
(16) LOB-Veraloherung.

B«.3a.lc- -u.33.dL T77"ecli.slor-(3-escli.äLft
Privat-Depots (Safe-Deposits) A

Veržlmunn »»n ar-Elntagpn Im Honto-KorrBnt- und au' flifn-0"*«^^


